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Vertrage Grenzen

Verträge finb nur gültig bann,
2Benn man fie roirflicb Ijält.
Ob her non Berfailles nocb „beftebt",
Sas toeiß bie ganae Melt...
SÜuct) ber Bertrag non Srianon
Beftebt toobl 3U Bapier,
Socb nagt ber Seiten Mäufeaabn
Saran mit fiuft unb ©ier.

Sitauen fügte ficb bem Smang,
Meil Bolen ftbarf gebrobt,
Unb beut'... begräbt man brüberlicb
Sie alte ©renaennot.
Mas überhaupt nocb ©renaen finb,
Meiß beute niemanb ntebr.
Man fcßiebt bte Bfäble überall
Beliebig bin unb ber.

Sie beutfcße ©ren3e länger marb.
Man ift in Brag oerfcbnupft,
Meil nun ber Sfcbecben Martftein bleibt
©mpfinblicb angetupft.
Seutfcblanb unb Defterreicb finb j-efet einf>
©emorben „über Slarfjt".
Ser 3ubel ift beut' grenaenlos
Ob er nicbt mal oerflacbt?

Kuraum: 21uf ©renaen finb erpicht
Sie Staaten ringsumher,
©ntgegenfommen gibt es nicht,
Sas fiele gar au fcbrner.
Sie Schtnei3ergren3e bleibt beftebn!
Sas toiffen alle rings:
Mir hüten in ber Seit ©efcbebn
Sie forgfam allerbings!

Bebo.

Sie eibg. Staatsrechnung pro
1937 3eigt folgenbe Suhlen: bie Bermal*
tungsrechnung fcßließt mit einem 2lusga=
benüberfcbuß non 14,9 Millionen granten;
bie Berbefferung gegenüber bem oeran*
fchlagten Busgabenüberfcbuß oon 29 Sölil=

lionen beträgt 14,1 Millionen granten.
Sie ©eminn* unb Berluftrecfmung fehltest
mit einem Büctfcbtag oon 13,7 Millionen
granten. Stuf 31. Seaember 1937 betrug
ber gefamte Scbulbenüberfcfmß ber ©ibge*
noffenfehaft 1431,7 Millionen grauten.

Sie eibg. Stempelabgaben mei*
fen in ber Seit oon 3anuar=gebruar 1938
mit 10,7 Millionen eine Bermebrung oon
Sr. 900,000 gegenüber ber gleichen Seit im
Borjabr auf.

Sie 3pro3entige2Sunbesbabn=
a n t e i b e im Betrage oon 400 Millionen
Sranfen, mooon ficb bie ©ibgenoffenfehaff
für Stnlageatoecfe 100 Millionen referoiert
bat unb bie übrigen 300 Millionen oon eh

nem Banffonfortium feft übernommen
morben finb, tourbe burch bie öffentliche
Seichnung gebeeft.

Ser bereinigte 3abresabfchluß ber
S ch to e i 3. B u n b e s b a h n e n für 1937
ergibt einen gebtbetrag oon ungefähr 14%
Millionen grünten, ©egenüber 1936 ift fo»
mit eine Berbefferung oon über 53 Mil*
lionen granten eingetreten. Sa bie für bas
3abr 1937 gemachten Stbfchreibungen unb
Tilgungen biefe Ausgaben unb ben gehl=
betrag überfteigen, bat ficb bie Schulb bes
Staatsbabnneßes erftmals feit nieten 3ab=
ren oerringert ftatt erhöbt.

Sie Scbtoeia. ©efanbtfcbaft in
Mien bleibt oorläufig befteben, foil aber
in einem fpätern Seitpuntt in ein ©eneral*
tonfulat umgetoanbelt toerben. Minifter
3äger toirb ficb nach oollaogener Stufbe*
bung ber Miener Bertretung nach Buba*
peft begeben, too er bereits aftrebitiert ift.

Sie Regierung bes ©roßheraog*
turns fi u r e m b u r g bat gürfprecher
Bierre Simonin in Bern 3U ihrem Sonful
in Bern ernannt. Ser Bunbesrat bat bas
©requatur erteilt.

Sas Scbtoeia. Bunbesfeier»
10 m i t e e bat bie Surchfübrung ber torn*
menben Sittion für bie Scbtoeiaer im 21us=

lanb beftimmt. Sie Sammlung bes 3abres
1939 toirb für notleibenbe Mütter burch*
geführt.

Ser B u n b e s r a t bat ben ©nttourf 3U
einer Bereinbarung betr. ©etoäbrung eines
unoerainslichen ^rifenbilfe=Sarlebens oon
böchftens 150,000 granten an bie gurta*
Dberalpbabn gutgeheißen.

Ser Bunbesratsbefchluß oon 1935 betr.
21bgabe oon oerbitligtem B e n 31 u
an frembe Slutomobiliften unb Motorrab*
fabrer ift 00m Bunbesrat neuerbings, b. b.
bis aum 31. Mära 1939 oerlängert toorben.

3n gr ei bur g tourbe Becbtsanmalt
©rneft fiorfon anftelle bes aurüettretenben
Bationalrates Sr. 2lebp geroäbtt.

3n ber fiintbebene ©larus finb aus»
gebebnte Sorflager entbectt toorben in ber
Mächtigteit oon 3 bis 3,5 Meter. Sie be*

finben ficb aœifchen Mefen unb Siegel*
brüefe unb tarnen bei Sonbierungen für
ben Bau ber lintsufrigen Malenfeeftraße
aum Borfcbein.

lieber fiuaern tourbe ein Sîomet mit
einem prächtigen Schtoeif ungefähr 10
bis 15 Setunben lang beobachtet. 21uch in
Sürich tourbe ein. ftrablenber Meteor ttn*
gefähr um bie felbe Seit gefeben.

3n Müraenbacb fiel ein Möbeltoa*
gen auf bas ©eleife ber ©ottbarbbabn,
burchfehlug bie elettrifche Babnleitung unb
blieb auf bem ©eleife liegen. Berfcbiebene
Babnaüge mußten infolgebeffen über Bot*
treua umgeleitet toerben.

Solotburn feiert ben 70. ©eburtstag
oon ©uno 2lmiet burch eine Slusftellung
oon ettna 60 Bübern bes Künftlers aus

folotburnifebem Brioatbefife. Sie 2tusftel»
lung bauert im Kunftmufeum bis aum
1. Mai.

3m S e f f i n berrfcht eine toabre Malb*
branbepibemie. ©in Branb an ber ©renae
bes Bai ©olta toütet fchon feit einer
Mocbe, fobaß bie Beoölterung mit Sturm*
glocten aur Bbtoebr aufgeboten tourbe,
©in getoaltiges geuer oerniebtete ben
Binientoalb non 21ftano am Monte fiema,
an beffen Stufforftung ber Bunb 100,000
gr. beigefteuert hatte. 21ucb auf bem £)ü=
gel oberhalb 2lscona brach ein Branb aus,
ber beunrubigenbe 21usmaße annahm,
boeb gelang es ben geuertoebren oerfchie*
bener Drtfchaften, ihn toenige bunbert
Meter oor bem £>otet Monte Berità ein*
aubämmen.

Ser Bunne! ber S r a p p i ft e n auf ber
Straße oon Sembrancher auf ben ©roßen
St. Bernbarb ift burch einen ©rbrutfeh
oolltommen oerfchüttet morben.

Sie S i m p 10 n ft r a ß e mirb bant ber
Bemühungen eines gnitiatiofomitees unb
ber nötigen Staatsunterftüßung fchon am
15. 2£pril bem Berfebr geöffnet toerben.
©ine Scbneefcbteuöermafcbine unb ein gut
ausgerüfteter 21rbeitstrupp, ber ben fia*
toinen mit Minenmerfern 3U fieibe rüctt,
garantieren für erfolgreiche Slrbeit im
Kampf gegen allfällige Ueberrafchungen.
Seit bem 3abr 1844 ift ber Baß noch nie
fo früh bem Berfebr übergeben toorben.

3n ©bampért) erplobierte bei einer
^Reparatur ein Sifternenmagen, mobei
3mei fjanbmerfer bert Bob fanben, mäb=
renb ein britter Stnmefenber mit fchtoeren
Branbrounben ins ^ranfenbaus oerbracbi
merben mußte.

Bei ber Befteigung bes S e r m a i t e r
Breitborns fiel ein junger Mailänber
in eine ©letfcherfpalte unb tonnte erft nach
24ftünbigem 21ufenthalt in 20 Meter îiefe
oon einer Bettungstolonne aufgefunben
unb gerettet merben.

Sie Stabt Sürich mächft immer noch.
Sie 3äblt gegenmärtig mit 321,840 ©in»
mobnern 2100 mehr als oor 3ahresfrift.

458 fianbesoermeifungen mürben in
Sürich im 3abr 1937 aus ficherbeitspoli*
3eilichen, fitten* unb allgemein poli3eilichen
©rünben auf bem ©ebiete bes Kantons
Sürich oorgenommen.

21m öfterreichifchen Sonfulat an ber
Babnbofftraße in Sürich mürben fchon
oergangene SBocbe fianbesmappen unb
gabnenftange abmontiert.

3n S i l ch b e r g ift bie Bube bes ©ra=
bes oon ©. g. Meper burch 2lnlegen einer
Schießplaßanlage gefäbrbet. Sie Sürcheri»
fche Bereinigung für fjeimatfehuß unter*
ftüßt bie greife in Kilchberg, bie bies au
oerbinbern fuchen.

3n Mintertbur berrfcht folche 2Bob=
nungsnot, baß ber Stabtrat ficb an bie
ßanbgemeinben manbte- mit ber Bitte,

dir. iz VIL KLKNLK V0OIIL Zi?

VerträZe? Qren^en?

Verträge sind nur gültig dann,
Wenn man sie wirklich hält.
Ob der von Versailles noch „besteht".
Das weiß die ganze Welt...
Auch der Vertrag von Trianon
Besteht wohl zu Papier,
Doch nagt der Zeiten Mäusezahn
Daran mit Lust und Gier.

Litauen fügte sich dem Zwang,
Weil Polen scharf gedroht,
Und heut'... begräbt man brüderlich
Die alte Grenzennot.
Was überhaupt noch Grenzen sind,
Weiß heute niemand mehr.
Man schiebt die Pfähle überall
Beliebig hin und her.

Die deutsche Grenze länger ward.
Man ist in Prag verschnupft,
Weil nun der Tschechen Markstein bleibt
Empfindlich angetupft.
Deutschland und Oesterreich sind jetzt eins
Geworden „über Nacht".
Der Jubel ist heut' grenzenlos
Ob er nicht mal verflacht?

Kurzum: Auf Grenzen sind erpicht
Die Staaten ringsumher.
Entgegenkommen gibt es nicht,
Das fiele gar zu schwer.
Die Schweizergrenze bleibt bestehn!
Das wissen alle rings:
Wir hüten in der Zeit Geschehn
Sie sorgsam allerdings!

Vedo.

Die eidg. Staatsrechnung pro
1937 zeigt folgende Zahlen: die Verwal-
tungsrechnung schließt mit einem Ausga-
benüberschuß von 14,9 Millionen Franken:
die Verbesserung gegenüber dem veran-
schlagten Ausgabenllberschuß von 29 Mil-
lionen beträgt 14,1 Millionen Franken.
Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt
mit einem Rückschlag von 13,7 Millionen
Franken. Auf 31. Dezember 1937 betrug
der gesamte Schuldenüberschuß der Eidge-
nossenschaft 1431,7 Millionen Franken.

Die eidg. Stempelabgaben wei-
sen in der Zeit von Januar-Februar 1938
mit 19,7 Millionen eine Vermehrung von
Fr. 999,999 gegenüber der gleichen Zeit im
Vorjahr auf.

Die 3prozentigeBundesbahn-
a nlei he im Betrage von 499 Millionen
Franken, wovon sich die Eidgenossenschaft
für Anlagezwecke 199 Millionen reserviert
hat und die übrigen 399 Millionen von ei-

nem Bankkonsortium fest übernommen
worden sind, wurde durch die öffentliche
Zeichnung gedeckt.

Der bereinigte Jahresabschluß der
Schweiz. Bundesbahnen für 1937
ergibt einen Fehlbetrag von ungefähr ll'/s
Millionen Franken. Gegenüber 1936 ist so-
mit eine Verbesserung von über 53 Mil-
lionen Franken eingetreten. Da die für das
Jahr 1937 gemachten Abschreibungen und
Tilgungen diese Ausgaben und den Fehl-
betrag übersteigen, hat sich die Schuld des
Staatsbahnnetzes erstmals seit vielen Iah-
ren verringert statt erhöht.

Die Schweiz. Gesandtschaft in
Wien bleibt vorläufig bestehen, soll aber
in einem spätern Zeitpunkt in ein General-
konsulat umgewandelt werden. Minister
Jäger wird sich nach vollzogener Aufhe-
bung der Wiener Vertretung nach Buda-
pest begeben, wo er bereits akkreditiert ist.

Die Regierung des Großherzog-
tu m s Luxemburg hat Fürsprecher
Pierre Simonin in Bern zu ihrem Konsul
in Bern ernannt. Der Bundesrat hat das
Exequatur erteilt.

Das Schweiz. Bundesfeier-
k 0 m itee hat die Durchführung der kom-
wenden Aktion für die Schweizer im Aus-
land bestimmt. Die Sammlung des Jahres
1939 wird für notleidende Mütter durch-
geführt.

Der Bundesrat hat den Entwurf zu
einer Vereinbarung betr. Gewährung eines
unverzinslichen Krisenhilfe-Darlehens von
höchstens 159,999 Franken an die Furka-
Oberalpbahn gutgeheißen.

Der Bundesratsbeschluß von 1935 betr.
Abgabe von verbilligtem Benzin
an fremde Automobilisten und Motorrad-
fahrer ist vom Bundesrat neuerdings, d. h.
bis zum 31. März 1939 verlängert worden.

In Frei bürg wurde Rechtsanwalt
Ernest Lorson anstelle des zurücktretenden
Nationalrates Dr. Aeby gewählt.

In der Linthebene Glarus sind aus-
gedehnte Torflager entdeckt worden in der
Mächtigkeit von 3 bis 3,5 Meter. Sie be-
finden sich zwischen Wesen und Ziegel-
brücke und kamen bei Sondierungen für
den Bau der linksufrigen Walenseestraße
zum Vorschein.

Ueber Luzern wurde ein Komet mit
einem prächtigen Schweif ungefähr 19
bis 15 Sekunden lang beobachtet. Auch in
Zürich wurde ein. strahlender Meteor un-
gesähr um die selbe Zeit gesehen.

In Würzenbach fiel ein Möbelwa-
gen auf das Geleise der Gotthardbahn,
durchschlug die elektrische Bahnleitung und
blieb auf dem Geleise liegen. Verschiedene
Bahnzüge mußten infolgedessen über Rot-
kreuz umgeleitet werden.

Solothurn feiert den 79. Geburtstag
von Cuno Amiet durch eine Ausstellung
von etwa 69 Bildern des Künstlers aus

solothurnischem Privatbesitz. Die Ausfiel-
lung dauert im Kunstmuseum bis zum
1. Mai.

Im T e s sin herrscht eine wahre Wald-
brandepidemie. Ein Brand an der Grenze
des Val Colla wütet schon seit einer
Woche, sodaß die Bevölkerung mit Sturm-
glocken zur Abwehr aufgeboten wurde.
Ein gewaltiges Feuer vernichtete den
Pinienwald von Astano am Monte Lema,
an dessen Aufforstung der Bund 199,999
Fr. beigesteuert hatte. Auch auf dem Hü-
gel oberhalb Ascona brach ein Brand aus,
der beunruhigende Ausmaße annahm,
doch gelang es den Feuerwehren verschie-
dener Ortschaften, ihn wenige hundert
Meter vor dem Hotel Monte Verità ein-
zudämmen.

Der Tunnel der T r a p p i st en auf der
Straße von Sembrancher auf den Großen
St. Bernhard ist durch einen Erdrutsch
vollkommen verschüttet worden.

Die S i m p l 0 n st r a ß e wird dank der
Bemühungen eines Initiativkomitees und
der nötigen Staatsunterstützung schon am
15. April dem Verkehr geöffnet werden.
Eine Schneeschleudermaschine und ein gut
ausgerüsteter Arbeitstrupp, der den La-
winen mit Minenwerfern zu Leibe rückt,
garantieren für erfolgreiche Arbeit im
Kampf gegen allfällige Ueberraschungen.
Seit dem Jahr 1844 ist der Paß noch nie
so früh dem Verkehr übergeben worden.

In Champery explodierte bei einer
Reparatur ein Zisternenwagen, wobei
zwei Handwerker den Tod fanden, wäh-
rend ein dritter Anwesender mit schweren
Brandwunden ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Bei der Besteigung des Zermatter
Breithorns fiel ein junger Mailänder
in eine Gletscherspalte und konnte erst nach
24stündigem Aufenthalt in 29 Meter Tiefe
von einer Rettungskolonne aufgefunden
und gerettet werden.

Die Stadt Zürich wächst immer noch.
Sie zählt gegenwärtig mit 321,849 Ein-
wohnern 2199 mehr als vor Jahresfrist.

458 Landesverweisungen wurden in
Zürich im Jahr 1937 aus sicherheitspoli-
zeilichen, fitten- und allgemein polizeilichen
Gründen auf dem Gebiete des Kantons
Zürich vorgenommen.

Am österreichischen Konsulat an der
Bahnhofstraße in Zürich wurden schon

vergangene Woche Landeswappen und
Fahnenstange abmontiert.

In K ilchb e r g ist die Ruhe des Gra-
des von C. F. Meyer durch Anlegen einer
Schießplatzanlage gefährdet. Die Zürcheri-
sche Vereinigung für Heimatschutz unter-
stützt die Kreise in Kilchberg, die dies zu
verhindern suchen.

InWinterthur herrscht solche Woh-
nungsnot, daß der Stadtrat sich an die
Landgemeinden wandte mit der Bitte,
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67 Samilien, bte auf 1. 2tpril ihre bisb e=

rige ; SBobmmg oerlaffen müffen, jebocb
noch feine neue SBofjnung haben, bei ber
Stßobnungsfurfje auf bem Sanbe bebiiflici)
3u fein.

3m R a t io n a Ir a t murbe montags
ein feierliche ©rflärung ber Unabhängig»
feit ber Scbtoeis in brei Sprachen burcb
ben Vunbespräfibenten Naumann unb bie
Vunbesräte Rlotta unb Vilet abgegeben,
in ber neuerlich Vetenntnis sur 28ieber=
erlafigung ber unbebingten Reutralität
abgelegt unb bie europäifche Rliffion ber
Scbmeis, bie biefe Reutralität oorausfegt,
betont mürbe, llnbebingtes Vetenntnis sur
fianbesoerteibigung unb sum Vaterlanb
finb.bie Sorberungen nach innen, benen
fith bie Rtahnung sur Enthaltung nom
ibeofogifchen Streit smifchen Rtarjismus
unb Safebismus beigefettt. Sie gleichfalls
in brei Sprachen gegebene Sraftionser»
flärung, bie non ben Rationalräten 58aIIo=
ton, ©rimm unb Sollfuh abgegeben mürbe,
billigte bie ©rtlärung bes Vunbesrates
unb erflärte feierlich, bah iebe Partei unb
iebe Konfeffion entfchloffen fei, bie Unoer»
tefelichfeit bes Vaterlanbes bis sum legten
^Blutstropfen gegenüber jebem Singreifer,
roer er auch fei, su oerteibigen.

3n Rothenburg mürbe in 2Inme=
fenheit oon Vertretern fantonaler Ver»
bänbe, oerfcbiebener Vauernoereinigungen
unb mehrerer fiuserner Stabträte ein 211=

tersafgt für tanbmirtfchaftliche SIrbeiter aus
bem Kanton Susern eingemeiht. Sies ift
bas erfte berartige heim in ber Schmei3.

3n V a f e I finbet 00m 26. Rlärs bis 5.
SIpril bie 22. Schmeiser Rluftermeffe ftatt.
Sie Riehbeteiligung ift auch biesmal berart
intereffant unb umfaffenb, bah ieber Ve=
fucher auf feine Rechnung fommt.

Arnold Lang
C3u feinem 100. ©eburtstag am 3. 2Ipril.)

©s gibt noch ältere Sefer biefer Vtattes,
bie fich bes Schriftftellers unb Volfsbicb»
ters SIrnoIb Sang banfbarlich erin=
nern. Sei es, bah fie Stbonnenten feines
Vlattes „Ser neue hausfreunb" maren
unb feine möchenttichen Sufammenfaffun»
gen unb Kommentare ber 3eitereigniffe
mit 3ntereffe lafen, meil aus ihnen ein
marmes, menfchliches Sühlen fprach; fei

es, bah fie feine Volfsftücte gefeben, ja oieI=
leicht in folcben mitgefpielt hatten. ©s mar
in ben achtsiger unb neunsiger 3ohren bes
Iefeten Sahrbunberts, als Strnolb Sangs
gemütsooHe Volfsftücte mie „Sie Schmei=
3er in Reapel", „Ser Schmeiser in 2lme=
rifa", „Sie Rofe 00m Oberlanb" ober
„Sas Schmuser 2IIperösii" auf länblicben
unb ftäötifcben Vübnen mit hingäbe ge=
fpiett mürben unb ein banfbar=begeifter=
tes Rublifum fanben. Vrnolb Sang muhte
in feinen Stücfen mie menige ben Volts»
ton su treffen, ohne banal unb fühlicb SU
merben. Sah fie heute nicht mehr aufge=
führt merben, rührt baber, meil fie ir=
genbmie mit ber politifchen Sage feiner
Seit in Vesiebung gebracht maren, mas
heute nicht mehr oerftanben merben fann.
Sem Schicffat bes Veraltens entgehen
roahrfcheinlich auch bie heute in ber ©unft
bes Vublifums obenan ftehenben Vütmen»
ftücfe nicht, auch menn fie nicht befonbers
seitbetont finb. 3ebe titerarifcbe ©poche hat
eben ihr ©eficht, bas oormärts unb nicht
hinter fich fieht. Sas foil uns nicht abbat»
ten, am 3. 2tpril, bem 100. ©eburtstage
2Irnolb Sangs, biefes 3bealiften unb
Volfsbilbners in Sanfbarfeit su gebenten.

3n gutem 2lnbenten ber Stabt Vern,
beren Rtitbürger Sang mar, leben feine
leiber su früh oerftorbenen Söhne, Einer
mar 2Irst, ber anbere, Sr. jur. 2lrnoIb
Sang, bekanntlich Rebattor am „Emmen»
taler Sagblatt" in Sangnau, bann Re=
baftor am „Verner 3nteltigensblatt", su=
legt Voliseibireftor unferer Stabt. Seine
Sochter, bie 00m Vater bie bichterlicbe
2lber-geerbt hat, mar Sehrerin in Vern
unb lebt heute im roohloerbienten Ruhe=
ftanb. er.

Ser ©roße Rat nahm in feiner Sef»
fion folgenbe Rtotionen entgegen: eine
oon fosialiftifcher Seite eingebrachte Rio»
tion betr. Einführung einer fantonalen
2llters= unb jjinterbliebenenoerficberung;
eine meitere betr. ifjilfe an alte ausge=
fteuerte 2lrbeitslofe; eine oon bauernpar=
teilidjer Seite gefteltte betr. Rücfmirtung
ber Sinsfuhfenfung auf bie 2Irmengüter
ber ©emeinben; eine meitere oon gleicher
Seite gefteltte betr. mirtfamere ©eftaltung
bes gefeglieben ©runbpfanbrechtes ber ©e=
meinben im ©inführungsgefeg sum Sioil»
gefeg; eine Rtotion betr. berufliche Sör»
berung unb #ilfe für bie lanbmirtfcbaftlicbe
Veoöfferung bes Verner Dberlanbes;
eine fosialiftifche Rtotion betr. lieberem»
ftimniung smifchen 2lufmanb unb Steuer«
taration mit ber 2Inregung einer entfpre»
chenben Steuergefegreoifion; eine frei»
finnige Rtotion betr. oermehrte Staats»
beitrüge an bie Srembenoerfehrsmerbung,
fomie eine meitere betr. Schaffung oon
2trbeitsgelegenheiten für arbeitsiofe junge
2lfabemiîer.

Sagegen mürben abgelehnt: eine bau»
ernparteiliche 3nterpelIation betr. lieber»
nähme bes bisher prioat geführten ftaus»
haltungsfeminars Vern burch ben Staat;
eine oon jungbäuerlicher Seite geftellte

Rtotion betr. ©rmeiterung ber ©ntfcbäbi»
gung aus ber Sierfeuchenlaffe auf alle
Salle oon ©eburtsraufchbranb; bie oon
freigelblerifctjer Seite geftellte Sorberung,
burch Reoifion bes Rationalbanfgefeges
jebe fünftige ©elbaufmertung su oerhin»
bern.

Sas ©efeg über bie Sinansoermaltung
erlebte feine smeite fiefung, bie Vorlage
mürbe einftimmig angenommen, besglei»
eben ein Voftutat betr. Reoifion bes Ver»
antmortlichfeitsgefeges oon 1851. Sobann
genehmigte ber Rat bie Schaffung einer
3meiten Vfarrftelle in Kirchberg, ©in nie
burchaeführter Vefcfjluh oon 1914 betr.
Verfchmelsung ber Strafanftalten Sbor»
berg unb ®igmil mürbe aufgehoben. Sie
Regierung gab befannt, baé fie ben Ve=
feblufs betr. ©inführung eines 5. Seminar»
jahres für Vrimarlehrer surüefgesogen
habe.

Ser Verner ©rofje Rat hat in feiner
oierjährigen ßegislaturperiobe behanbelt:
9 ©efege, 35 Betrete, 82 Rlotionen, 125
3nterpellationen, 75 einfache 2Infragen,
14 Sireftionsgefchäfte. Rur eine Vorlage
(#unbetare) mürbe 00m Volf oermorfen.

3n S ch ü p f e n foil eine Surnhalle er«

fteltt merben. Serner mirb ein Seilftücf
ber Strafe mit Velag oerfehen, — bas
Sorf Schüpfen barf fich fchöner Ströhen
erfreuen.

3nfiangenthal feierte bas ©hepaar
21ebi=Schärer in ber Sarb bie golbene
^ochseit bei guter ©efunbheit unb förper«
lieber Srifche.

3n © 0 h I bei ßangnau mürbe ber mit
^olsfällen befchäftigte Sanbmirt ©hriftian
SSittmer oon einer ftürsenben Sanne, ber
er nicht ausmeichen tonnte, erfchlagen.

2lm S h a n e r f e e hat ber Ratur» unb
fjeimatfefjug oerfehiebene intereffante 2lr=
beiten burchgeführt. 3n 3nterlafen=Reu»
haus ift bas alte Sufthaus aus brohen»
bem Verfall neu erftanben. 21m Spieser»
berg ift ein Raturreferoat gefchaffen mor»
ben. 3n Oberhofen murbe bas alte Reiben»
haus mit Rütteln ber Seoa renooiert. 3n
Spies geht bie Reftaurierung bes alten
Vubenbergfchloffes ihrer Vollenbung ent»

gegen, 3œifchen Rlerligen unb Sunb»
Iauenen mirb ber alte Vilgermeg mieber
ausgebaut. Vei ©roatt murbe bie ©matt»
bucht su einem Referoat erflärt, bas nun
mieber Saufenben oon Sumpfoögeln Su»
flucht gemährt.

S i g r i s m i I fegte ein auherorbentli»
ches Vubget für bie ®ieberherftellungs»
arbeiten ber llnmetterfchäben 00m 20. 3uü
1937 Sr. 360,000.— ein.

Veim Kapf an ber R e u t i g e n f 1 u b
mirb ber harte Kalt meggefprengt, um bie
im Strahenbauprogramm Vrünig» ©en»
ferfee oorgefehene Korreftur ber fcharfen
Kuroen oornehmen su tonnen.

Sie fteinerne Kanberbrücte smifchen
S p i e 3 m i l e r unb ffiimmis ift in
tegter Seit oerbreitert morben, unb mit
Suhgängerftreifen oerfehen morben. Ser
niebere ®afferftanb mirb basu benügt,
um auf ber linfen Seite bes Stoffes bas
Sanb mit Sörnen 3U fiebern, moburch bas
®affer beffer gebrochen mirb als mit ge=

zit VIL SLRblLlì 1Vc>O»L hlr. i z

67 Familien, die auf 1. April ihre bishe-
rige Wohnung verlassen müssen, jedoch
noch keine neue Wohnung haben, bei der
Wohnungssuche auf dem Lande behilflich
zu sein.

Im Nationalrat wurde montags
ein feierliche Erklärung der Unabhängig-
keit der Schweiz in drei Sprachen durch
den Bundespräsidenten Vaumann und die
Bundesräte Motta und Pilet abgegeben,
in der neuerlich Bekenntnis zur Wieder-
erlaftgung der unbedingten Neutralität
abgelegt und die europäische Mission der
Schweiz, die diese Neutralität voraussetzt,
betont wurde. Unbedingtes Bekenntnis zur
Landesverteidigung und zum Vaterland
sind, die Forderungen nach innen, denen
sich die Mahnung zur Enthaltung vom
ideologischen Streit zwischen Marxismus
und Faschismus beigesellt. Die gleichfalls
in drei Sprachen gegebene Fraktionser-
klärung, die von den Nationalräten Vallo-
ton, Grimm und Dollfuß abgegeben wurde,
billigte die Erklärung des Bundesrates
und erklärte feierlich, daß jede Partei und
jede Konfession entschlossen sei, die Unver-
letzlichkeit des Vaterlandes bis zum letzten
Blutstropfen gegenüber jedem Angreifer,
wer er auch sei, zu verteidigen.

In Rothenburg wurde in Anwe-
senheit von Vertretern kantonaler Ver-
bände, verschiedener Bauernvereinigungen
und mehrerer Luzerner Stadträte ein Al-
tersasyl für landwirtschaftliche Arbeiter aus
dem Kanton Luzern eingeweiht. Dies ist
das erste derartige Heim in der Schweiz.

In Basel findet vom 26. März bis 5.
April die 22. Schweizer Mustermesse statt.
Die Meßbeteiligung ist auch diesmal derart
interessant und umfassend, daß jeder Be-
sucher auf seine Rechnung kommt.

(Zu seinem 166. Geburtstag am 3. April.)

Es gibt noch ältere Leser dieser Blattes,
die sich des Schriftstellers und Volksdich-
ters Arnold Lang dankbarlich erin-
nern. Sei es, daß sie Abonnenten seines
Blattes „Der neue Hausfreund" waren
und seine wöchentlichen Zusammenfassun-
gen und Kommentare der Zeitereignisse
mit Interesse lasen, weil aus ihnen ein
warmes, menschliches Fühlen sprach; sei

es, daß sie seine Volksstücke gesehen, ja viel-
leicht in solchen mitgespielt hatten. Es war
in den achtziger und neunziger Iahren des
letzten Jahrhunderts, als Arnold Langs
gemütsvolle Volksstücke wie „Die Schwei-
zer in Neapel", „Der Schweizer in Ame-
rika", „Die Rose vom Oberland" oder
„Das Schwyzer Alperösli" auf ländlichen
und städtischen Bühnen mit Hingabe ge-
spielt wurden und ein dankbar-begeister-
tes Publikum fanden. Arnold Lang wußte
in seinen Stücken wie wenige den Volks-
ton zu treffen, ohne banal und süßlich zu
werden. Daß sie heute nicht mehr aufge-
führt werden, rührt daher, weil sie ir-
gendwie mit der politischen Lage seiner
Zeit in Beziehung gebracht waren, was
heute nicht mehr verstanden werden kann.
Dem Schicksal des Veraltens entgehen
wahrscheinlich auch die heute in der Gunst
des Publikums obenan stehenden Bühnen-
stücke nicht, auch wenn sie nicht besonders
zeitbetont sind. Jede literarische Epoche hat
eben ihr Gesicht, das vorwärts und nicht
hinter sich sieht. Das soll uns nicht abhal-
ten, am 3. April, dem 166. Geburtstage
Arnold Langs, dieses Idealisten und
Volksbildners in Dankbarkeit zu gedenken.

In gutem Andenken der Stadt Bern,
deren Mitbürger Lang war, leben seine
leider zu früh verstorbenen Söhne. Einer
war Arzt, der andere, Dr. jur. Arnold
Lang, bekanntlich Redaktor am „EmmeN-
taler Tagblatt" in Langnau, dann Re-
daktor am „Berner Intelligenzblatt", zu-
letzt Polizeidirektor unserer Stadt. Seine
Tochter, die vom Vater die dichterliche
Ader geerbt hat, war Lehrerin in Bern
und lebt heute im wohlverdienten Ruhe-
stand. er.

Der Große Rat nahm in seiner Ses-
sion folgende Motionen entgegen: eine
von sozialistischer Seite eingebrachte Mo-
tion betr. Einführung einer kantonalen
Alters- und Hinterbliebenenversicherung:
eine weitere betr. Hilfe an alte ausge-
steuerte Arbeitslose; eine von bauernpar-
teilicher Seite gestellte betr. Rückwirkung
der Zinsfußsenkung auf die Armengüter
der Gemeinden: eine weitere von gleicher
Seite gestellte betr. wirksamere Gestaltung
des gesetzlichen Grundpfandrechtes der Ge-
meinden im Einführungsgesetz zum Zivil-
gesetz; eine Motion betr. berufliche För-
derung und Hilfe für die landwirtschaftliche
Bevölkerung des Berner Oberlandes:
eine sozialistische Motion betr. Ueberein-
stimmung zwischen Aufwand und Steuer-
taxation mit der Anregung einer entspre-
chenden Steuergesetzrevision: eine frei-
sinnige Motion betr. vermehrte Staats-
beiträge an die Fremdenverkehrswerbung,
sowie eine weitere betr. Schaffung von
Arbeitsgelegenheiten für arbeitslose junge
Akademiker.

Dagegen wurden abgelehnt: eine bau-
ernparteiliche Interpellation betr. Ueber-
nähme des bisher privat geführten Haus-
Haltungsseminars Bern durch den Staat:
eine von jungbäuerlicher Seite gestellte

Motion betr. Erweiterung der Entschädi-
gung aus der Tierseuchenkasse auf alle
Fälle von Geburtsrauschbrand: die von
freigeldlerischer Seite gestellte Forderung,
durch Revision des Nationalbankgesetzes
jede künftige Geldaufwertung zu verhin-
dern.

Das Gesetz über die Finanzverwaltung
erlebte seine zweite Lesung, die Vorlage
wurde einstimmig angenommen, desglei-
chen ein Postulat betr. Revision des Ver-
antwortlichkeitsgesetzes von 1851. Sodann
genehmigte der Rat die Schaffung einer
zweiten Pfarrstelle in Kirchberg. Ein nie
durchgeführter Beschluß von 1914 betr.
Verschmelzung der Strafanstalten Thor-
berg und Witzwil wurde aufgehoben. Die
Regierung gab bekannt, daß sie den Be-
schluß betr. Einführung eines 6. Seminar-
jahres für Primarlehrer zurückgezogen
habe.

Der Berner Große Rat hat in seiner
vierjährigen Legislaturperiode behandelt:
9 Gesetze, 35 Dekrete, 82 Motionen, 125
Interpellationen, 75 einfache Anfragen,
14 Direktionsgeschäfte. Nur eine Vorlage
(Hundetaxe) wurde vom Volk verworfen.

In Schüp fen soll eine Turnhalle er-
stellt werden. Ferner wird ein Teilstück
der Straße mit Belag versehen, — das
Dorf Schlipfen darf sich schöner Straßen
erfreuen.

InLangenthal feierte das Ehepaar
Aebi-Schärer in der Färb die goldene
Hochzeit bei guter Gesundheit und körper-
sicher Frische.

In G o hl bei Langnau wurde der mit
Holzfällen beschäftigte Landwirt Christian
Wittwer von einer stürzenden Tanne, der
er nicht ausweichen konnte, erschlagen.

Am Th u n e r see hat der Natur- und
Heimatschutz verschiedene interessante Ar-
betten durchgeführt. In Interlaken-Neu-
Haus ist das alte Susthaus aus drohen-
dem Verfall neu erstanden. Am Spiezer-
berg ist ein Naturreservat geschaffen wor-
den. In Oberhofen wurde das alte Heiden-
Haus mit Mitteln der Seva renoviert. In
Spiez geht die Restaurierung des alten
Bubenbergschlosses ihrer Vollendung ent-
gegen. Zwischen Merligen und Sund-
lauenen wird der alte Pilgerweg wieoer
ausgebaut. Bei Gwatt wurde die Gwatt-
bucht zu einem Reservat erklärt, das nun
wieder Tausenden von Sumpfvögeln Zu-
flucht gewährt.

Sigriswil setzte ein außerordentli-
ches Budget für die Wiederherstellungs-
arbeiten der Unwetterschäden vom 26. Juli
1937 Fr. 366,666.— ein.

Beim Kaps an der Reutigenfluh
wird der harte Kalk weggesprengt, um die
im Straßenbauprogramm Brünig- Gen-
fersee vorgesehene Korrektur der scharfen
Kurven vornehmen zu können.

Die steinerne Kanderbrllcke zwischen

Spiezwiler und Wimmis ist in
letzter Zeit verbreitert worden, und mit
Fußgängerstreifen versehen worden. Der
niedere Wasserstand wird dazu benützt,
um auf der linken Seite des Flusses das
Land mit Dörnen zu sichern, wodurch das
Wasser besser gebrochen wird als mit ge-
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tpölmltcüen Tämmen. Tie erjten SBerbau*

imgert firtb nor 90 Satiren entftanöen.
21m Spieserberg toerben bie 9te>b=

gebiete pergröfeert. Tie ©ebüftfee firtb per=
fcfetpunben unb hoben gut rigolten 6cfetl=
ben Ißtafe gemacht, gaft bas ganje 2Ireat
an ben fonnigen falben fann biefes örüb*
fahr mit jungen Stöcfen bepflanst merben.

Tie Sünbhotsfabrif Sumftein in 30 i m
mis, bie bent Schmebentruft angehört,
foil bemnäefeft gefcfeloffen merben. Sie 30=

föpfige SSelegfdjaft hat auf ben 30. Sbtai
bie KoIIeftiofünbigung erhalten. Sie 3?a=

brif teilt bas Srfjicffal ber Sünbholsfabrif
in $anberbrü<f.

3n3fbeIboben liefe man am 1. SCRärs

brei sufamengebunbene Sinberballons auf=
fteigen. 9tun fommt bie Stacfericfet, bafe fie
in 3ugoftamien getanbet finb.

2tuf bem IBrienserfee mirb fich ein
ungemohnter transport oollsiehen, inbem
eine ifolshanbelsfirma runb 300 SubiF
meter Sanghols burch ben gansen See
flöfeen mill.

3n 58 i e I mürbe bas erfte fdjmeisertfcfee
Slrbeitslager für berufslofe Urmacfeer er=
öffnet. Ser erfte breimonatliche Äurs um-
fafet 60 Teilnehmer, bie sur Hälfte aus
33iel, sur anbern Hälfte aus ben übrigen
febmeiserifefeen llhrengebieten flammen.

3n 3 n t e r I a f e n finb aus Sanaba
20,000 fanabifefee goreileneier für ben
oberlänbifchen giftberoerein eingetroffen,
bie für bie gifcbsucbtanftalt 3nterlafen be=

ftimmt finb. Sie 3ungfifcbe merben bann
in ben oberlänbifchen SBergfeen ausgefefet.
Ser feltene Transport mürbe nom 90leer=

hafen roeg per glugseug bis ißafel beför=
bert unb oon ba meg als ©rprefegut.

3n U n t e r f e e n tonnte gräulein 50t.

Tfchiemer, frühere fBefifeerin unb ßeiterin
bes Rotels Silberhorn ihren 90. ©eburts=
tag begehen, ©ine meitere 3ubilarin, grau
SBitme 2lnna Sohler, tonnte ihren 85. ©e=
burtstag feiern.

3n ber Stahe non Sa # eut te bei
Soncebos bracb ein neuer SBalbbranb aus,
bem hauptfätblicb iBufrfjmerf unb ttnter=
hols sum Opfer fiel, fobafe bant ber 2tn=
ftrengungen ber geuermehren ber Sdjaben
gering ift.

f Fritz Born-Nydegger
Schneide rmeister

Am 23. Februar ist nach still ertragenem
Leiden der liebe Familienvater und Bruder, der
treue Freund, der tüchtige Berufsmann heim-
gegangen. Herb ist der Schmerz der Zurück-
gebliebenen. — 1875 in Niederbipp als achtes
von zwölf Kindern geboren, wurde Fritz Born

i'Witz

eine harte Jugendzeit beschieden. Als Frühwaise
erlitt er das elende Los eines Verdingbuben.
Fürsorge, Ordnung und wärmende Liebe kannte
das Kind nicht. Die Schule, deren Lehrer nur
Härte für den verschupften Knaben übrig hatte,
war der Schreck seiner Kinderzeit.

Nach einer ungenügenden Schneiderlehrzeit
zog der junge Mann aus, in jeder Beziehung
schlecht ausgerüstet und vollständig auf sich
selbst angewiesen. Nun musste er in der harten
Schule des Lebens nachholen und sich alles
nach unzähligen Misserfolgen aneignen, was in
der Schule und Lehre gefehlt hatte. Es war ein
bitterer Kampf ums tägliche Brot und um Be-
rufskenntnisse. Er „focht" im Berner- und
Neuenburgerjura. Doch mit zähem Durchhalten
entwickelte sich sein Talent und er bildete
sich in Murten, Lausanne und. der Innerschweiz
zu einem tüchtigen Schneider aus. 1901 kam
Fritz Born nach Bern und arbeitete hier in
ersten Geschäften, bis er 1909 sein Massge-
schäft gründete. 1904 fand er in Ida Nydegger
eine liebe, treue Lebensgefährtin. In seiner Gat-
tin hatte er auch eine nimmermüde Mitarbeite-
rin im Geschäft, die den zähen Kampf um die
Existenz tapfer mitkämpfte. Eine Tochter und
zwei Söhne wurden den Eheleuten geschenkt.
Was Pritz Born in seiner Jugendzeit so bitter
vermisste, hat er seinen Kindern zuteil werden
lassen.

Fritz Born war nicht nur ein lieber Gatte,
Vater und Bruder, sondern auch vielen ein
guter Freund. Er liebte den Volksgesang und
hat 33 Jahre im Männerchor Länggasse Bern
freudig mitgesungen. Mit der Natur war er
sehr verbunden. Als Hüterbub ist in ihm die
Liebe zu Feld und Wald erwacht und dank-
bar hat er immer die Herrlichkeiten im Freien
bis in die Einzelheiten dankbar geschaut und
sich gefreut.

Fritz Born hatte auch ein offenes Auge
und ein warmes Herz für die Geschehnisse
in der engern und weitern Welt. Er war kan-
tonaler Geschworener und wurde einige Jahre
im Pauluskirchgemeinderat als stiller und si-
cherer Mitberater geschätzt.

Während 62 Jahren erfreute sich Fritz Born
einer guten Gesundheit. Doch im letzten Som-
mér machte sich ein ernstes Leiden bemerkbar.
Mit dem Zusammenraffen seiner letzten Kraft
ist er trotzdem bis im November seinem Ge-
schäft vorgestanden. Dann musste er für immer
Nadel und Schere weglegen.

Nur Eigenes, von ihm Geschaffenes hat Fritz
Born in seinen kranken Tagen umgeben, und
er durfte auf rechte, mit Gottes Hülfe getane
Arbeit zurückschauen.

Er ruhe sanft, und Ehre seinem Andenken!
K.

Auf den richtigen Weg
zu erfolgreichem Leben, bringen wir
junge Leute und Töchter, geben ihnen
Freude an Wissen und Können. Kleine,
bewegliche Klassen:Gymnasium,Han-
dels- und Sekundärschule. Beratung
und Prospekt bereitwillig.

HUMBOLDTIANUM
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Neue

GUMMI

sind eingetroffen. Wir führen
nur die gute Qualität, schöne
Dekore von 25 Cts. an bis
Fr. 4.70. — Springseile, Reife,
Marbel, Gartenwerkzeug für
Kinder. Neuheiten. — Oster-

Spielwaren

SPIELWAREN-
ABTEILUNG
Kaiser & Co. AG, BernKAISER

kfr. lZ vlk
wöhnlichen Dämmen. Die ersten Verbau-
ungen sind vor 90 Iahren entstanden.

Am Spiezerberg werden die Reb-
gebiete vergrößert. Die Gebüsche sind ver-
schwunden und haben gut rigolten Schil-
den Platz gemacht. Fast das ganze Areal
an den sonnigen Halden kann dieses Früh-
jähr mit jungen Stöcken bepflanzt werden.

Die Zündholzfabrik Zumstein in Wim -

mis, die dem Schwedentrust angehört,
soll demnächst geschlossen werden. Die 30-
köpfige Belegschaft hat auf den 30. Mai
die Kollektivkündigung erhalten. Die Fa-
brik teilt das Schicksal der Zündholzfabrik
in Kanderbrück.

In Adelboden ließ man am 1. März
drei zusamengebundene Kinderballons auf-
steigen. Nun kommt die Nachricht, daß sie
in Jugoslawien gelandet find.

Auf dem Brienzersee wird sich ein
ungewohnter Transport vollziehen, indem
eine Holzhandelsfirma rund 300 Kubik-
meter Langholz durch den ganzen See
flößen will.

In B i el wurde das erste schweizerische
Arbeitslager für berufslose Urmachsr er-
öffnet. Der erste dreimonatliche Kurs um-
faßt 60 Teilnehmer, die zur Hälfte aus
Viel, zur andern Hälfte aus den übrigen
schweizerischen Uhrengebieten stammen.

In Interlaken sind aus Kanada
20,000 kanadische Forelleneier für den
oberländischen Fischerverein eingetroffen,
die für die Fischzuchtanstalt Interlaken be-
stimmt sind. Die Jungfische werden dann
in den oberländischen Bergseen ausgesetzt.
Der seltene Transport wurde vom Meer-
Hafen weg per Flugzeug bis Basel beför-
dert und von da weg als Expreßgut.

In U nte r feen konnte Fräulein M.
Tschiemer, frühere Besitzerin und Leiterin
des Hotels Silberhorn ihren 90. Geburts-
tag begehen. Eine weitere Jubilarin, Frau
Witwe Anna Kohler, konnte ihren 85. Ge-
burtstag feiern.

In der Nähe von La Heutte bei
Sonceboz brach ein neuer Waldbrand aus,
dem hauptsächlich Buschwerk und Unter-
holz zum Opfer fiel, sodaß dank der An-
strengungen der Feuerwehren der Schaden
gering ist.

-st ?rir? Lorn-i^âeAAei'
8ckneidsrmeister

lkm 2z. Lebruar ist nack still ertragenem
beiden der liebe Familienvater und Lruder, der
treue Lreund, cler tücktige Leruksmann beim-
gegangen. Herb ist cler 8ckmerz cler Zurück-
gebliebenen. — 187z in Hiedsrbixx als acbtes
von zwölk Kindern geboren, wurde LritzLorn

eine Karte Jugendzeit bescbieclsn. Tkls Lrükwaise
erlitt er clas elencle Los eines Verclingbuben.
Lürsorge, Ordnung uncl wärmende Liebe bannte
clas Kind nickt. Die 8ckule, clersn Lekrer nur
klärte kür clsn vsrsckuxktsn Knaben übrig katte,
war cler 8ckreck seiner Kinderzeit.

Kack einer ungenügenden 8ckneiderlekrzeit
20g cler junge lVlann aus, in jscler Leziekung
sckleckt ausgerüstet uncl vollständig auk sick
selbst angewiesen, Kun musste er in cler Karten
8ckule des Lebens nackkolen uncl sick alles
nack unzäkligen Ivlisserkolgen aneignen, was in
cler 8ckule uncl Lskre gekeklt katte. Ls war ein
bitterer Kamxk urns täglicke Lrot uncl urn Le-
rukskenntnisse. Lr „lockt" irn Lerner- uncl
Keuenburgerjura. Dock init zäksm Durckkalten
entwickelte sick sein Dalent uncl er bildete
sick in kdurten, Lausanne und der Innersckweiz
zu einein tücktigen Zckneider aus. 1901 kain
lkritz Lorn nack Lern und arbeitete kier in
ersten (Zesckäkten, bis er 1909 sein kdassge-
sckäkt gründete. 1904 land sr in Ida K^degger
eine liebe, treue Lebensgekäkrtin. In seiner Lat-
tin katte er auck eine ninunerrnüde iVlitarbeite-
rin iin Lesckäkt, die den zäken Kamxk urn die
Lxistenz taxier mitkämxkte. Lins Docktsr und
zwei 8ökne wurden den Lkeleuten gescksnkt.
Was Iritz Lorn in ssiner Jugendzeit so bitter
vermisste, kat er seinen Bindern zuteil werden
lassen.

Lritz Lorn war nickt nur ein lieber Latte,
Vater und Lruder, sondern auck vielen eilt
guter Lreund. Lr liebte den Volksgesang und
kat zz lakre im kdännerckor Länggasse Lern
kreudig mitgesungen. lVlit der Katur war er
sekr verbunden. Als Düterbub ist in ikm die
Liebs zu Lsld und Wald erwackt und dank-
bar kat er immer die Derrlickkeiìsn im Lreieu
bis in die Linzslkeiten dankbar gesckaut und
sick gskreut.

Lritz Lorn katte auck sin okkenes âge
und ein warmes Her? kür die Lesckeknisse
in der engern und weitsrn Welt. Lr war kan-
tonaler Lesckworener und wurde einige lakre
im Lauluskirckgemeinderat als stiller und si-
ckerer klitbsrater gssckätzt.

Wäkrend 62 lakren erkrsute sick LritZ Lorn
einer guten Lesundkeit. Dock im letzten 80m-
mer mackts sick ein ernstes Leiden bemerkbar.
lVlit dem Zusammenrakken seiner letzten Krakt
ist er trotzdem bis im Kovsmber seinem Le-
sckäkt vorgestanden. Dann musste er kür immer
klaclel und 8ckere weglegen.

blur Ligsnes, von ikm Lesckakkenes kat Lritz
Lorn in seinen kranken Dagen umgeben, und
sr durkte auk reckte, mit Lottes Dülke getane
Vkrbeit zurücksckauen.

Lr ruke sankt, und Lkre seinem àdenksn!
X.

Aul den riokligsn V/sg
2U sl'solgl'sieksm beben, bringen win

jungebsuis unci 'svebtest. geben ibnsn
k^psucis an Wissen unci können, kleine.
bswsg!icksk!sssemLvmnssicm.tlsu-
ciels- unci LskuncispsebulS. Leistung
und Lrespskt bsrsltwilüg.

!>Isue

sincl oingsti^otien. iükrsn
nun clis guts Ouslitst, scköns
Oslcone von 23 Lts. sn l»îs

4.7O. — Springseile, ksiis,
^!ërl>sl, Osrtsntvsrlc^eug iün
Kînrisr. l>Isukeitsn. — Osten-

8pislv,snsn

Xsissr 8- Oo. /KQ, Ssnn,



Stls ß e î t o r für Kirchenmufit
ait ber eoang.=tbeologif<hen gatuttät ber
ttnioerfität S3ern tourbe Kurt SBotfgang
Senn, SDlünfterorganift in SSern, gemähtt.

3as fant.=bernifche Komitee für bie
SB i n t e r h i t f e f ü r 2irbeitsIofe
hielt trt SSern eine Sifeung ab, an ber
grunbfäfetich eine SBeiterführung ber feit
mehreren 3ahren burchgeführten Stîtion
befchloffen œurbe. 3tn Spätherbft foil
mieberum eine Sammlung oeranftaltet
merben sur Unierftüfeung non gamitien,
bie unter ber Slrbeitstofigfeit befonbers
leiben. Um bie Sammel= unb 33erteits=
aftion noch umfaffenber 3U geftalten, tnirb
fid) bas Komitee um bie Vertreter einiger
michtiger fosialer Drganifationen ermei=
tern.

3er Quartierte i ft ßorraine
SSreitenrain beging fein 75jähriges
Subitäum im Sdjänati auf feierliche 3Beife.
3as SSrogramm mürbe burd) 3arbieiun=
gen einer SRenge befreunbeter ©efetlfchaf=
ten bereichert, bie fobann 3U Stnbenten
formfchöne Sinntännchen gefdjenît beta=
men. 3er geftaft gemattete fich unter 3Jlit=
mirtung ber Kaoatlerie SSereitermufit
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äu&erft feierlich. tonnten eine fchöne
Saht langjähriger ßeiftmitgtieber, bie fich
um ben ßeift fehr oerbient gemacht hatten,
burch SStumen unb Stnfprachen geehrt
merben. 3er ßorraine=23reitenraimßeifi
ift ber ältefte unb ameitgröfjte ber Stabt,
bie insgefamt ungefähr 24 ßeifte sählt.

3as Kirchgemeinbehaus an
bergreieftrafje, bas 3ur tßautus»
firchgemeinbe gehören foil, mürbe oom ©e=
famttirchgemeinberat su erftetten befchtof»
fem 3as SSrojett mirb ber Kirchgemeinbe»
nerfammtung sur befinttioen 2Ibftimmung
unterbreitet. Sern Kirchgemeinbehaus mirb
ein Pfarrhaus angegliebert. 3er SSau bes
fjaufes mirb in befcheibeneren Stusmafjen
gehatten ats ber bes 3ohannisfir<bgentein=
behaufes. Sie SSaufumme beträgt 486,929
grauten.

Sie 23ernifche ©enoffenfchaft für g e u
e r b e ft a 11 u n g berichtet, bah bie Saht
ber Kremationen ftäubig sunimmt. Sie
betrug im 3ahr 1937 626 gegenüber 566
im SSorjatjr. Unentgeltliche Kremationen
mürben 180 ooll3ogen.

3m hohen Sitter ftarb iß r o f. SBatter
ß a u t e r b u r g, ber fich um bie Stusbiß
bung non ©enertionen junger Surtften
überaus oerbient gemacht hat. 3er in frü=
hen 3ahren ©rbtinbete mar inbesug auf
Dpfermittigteit unb 3is3iptin ein teuch*
tenbes 33eifpiet.

Nr.

3em tleinen -Störchen merben bie neugeborenen St»iIIings=
brüberchen geseigt. Slachbem er fie grünbtich betrachtet, fragt er:
„Sinb bie sur Stusmahl?"

3 m SR i 1 i t ä r b i e n ft. Stuf bem Schachen in Starau übte
fich eine Stbteitung 3nfanterie=3tetruten im Schüfeengefecht, mo=
3U fich auch bie liebe 3ugenb ats Sufchauer eingefunben hatte.
Stun tarn für bie Stetruten ber SSefetü: Stile, metche in ben 3Ro=

naten 3anuar bis SJtai geboren finb, haben ats tot ober oer=
munbet liegen 3U bleiben. SDtittlermeite hatten fich bie SSuben
etmas su meit oorgemagt unb ein Unteroffisier fühlte fich bes=

halb oerantafjt, einem im ©rafe tiegenben „toten" Stefruten ben
SSefeht su geben: „Stänb ernal euer ©mehr unb jaget bie SSuebe

mag!" Offenbar mar es aber bem „Soten" im ©rafe noch moht
genug, benn er antmortete prompt: „3 cha nib, i bi ja tot!"

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 12. Senkrecht: Ruhe, Bund, Kind, Omnibuss, see-

fest,. — Waagrecht: Bundeshaus, Rund, Bier, Kaserne, Emme, Riff, Eibe.
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©ht. S3, macht „eine grohe Srbfchaft".

SSater unb SJtutter necfen fich bei Sifch, unb hierbei meint
SRutter sum 33ater: „3a, bann hätteft bu bir eben nicht fo eine
bumme grau nehmen fotten", morauf bas Söchterctjen gans
empört fagt: „Slber SRuiti, bas tonnte SSater hoch nicht oorher
miffen."

3tbi liegt tränt 3« SSett. Sottor SRütter unterfucht fie unb
fragt beim Slbftopfen, mieoiet 3 mat 3, 4 mat 4 unb fo meiter
fei. 3ibi ift oernünftig unb nett unb antmortet richtig. Sann
fagt Sottor StUitter su uns: „Sttfo auf brei Sage im SSett müffen
Sie rechnen." 3a ruft 3ibi ben SSater, fie motte ihm ein ®e=
heimnis fagen, unb fragt ihn teife ins Ohr: „Söarum mufj ich
brei Sage im SSett rechnen?"

Als Lektor für Kirchenmusik
an der evang.-theologischen Fakultät der
Universität Bern wurde Kurt Wolfgang
Senn, Münsterorganist in Bern, gewählt.

Das kant.-bernische Komitee für die
Winterhilfe für Arbeitslose
hielt in Bern eine Sitzung ab, an der
grundsätzlich eine Weiterführung der seit
mehreren Iahren durchgeführten Aktion
beschlossen wurde. Im Spätherbst soll
wiederum eine Sammlung veranstaltet
werden zur Unterstützung von Familien,
die unter der Arbeitslosigkeit besonders
leiden. Um die Sammel- und Verteils-
aktion noch umfassender zu gestalten, wird
sich das Komitee um die Vertreter einiger
wichtiger sozialer Organisationen erwei-
tern.

Der Quartierlei st Lorraine-
Breitenrain beging sein 73jähriges
Jubiläum im Schänzli auf feierliche Weise.
Das Programm wurde durch Darbietun-
gen einer Menge befreundeter Gesellschaf-
ten bereichert, die sodann zu Andenken
formschöne Zinnkännchen geschenkt beka-
men. Der Festakt gestaltete sich unter Mit-
Wirkung der Kavallerie-Bereitermusik
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äußerst feierlich. Es konnten eine schöne
Zahl langjähriger Leistmitglieder, die sich

um den Leist sehr verdient gemacht hatten,
durch Blumen und Ansprachen geehrt
werden. Der Lorraine-Breitenrain-Leist
ist der älteste und zweitgrößte der Stadt,
die insgesamt ungefähr 24 Leiste zählt.

Das Kirchgemeindehaus an
der Freiestraße, das zur Paulus-
kirchgemeinde gehören soll, wurde vom Ge-
samtkirchgemeinderat zu erstellen beschloß
sen. Das Projekt wird der Kirchgemeinde-
Versammlung zur definitiven Abstimmung
unterbreitet. Dem Kirchgemeindehaus wird
ein Pfarrhaus angegliedert. Der Bau des
Hauses wird in bescheideneren Ausmaßen
gehalten als der des Johanniskirchgemein-
dehauses. Die Bausumme beträgt 486,929
Franken.

Die Bernische Genossenschaft für Feu-
er best attu n g berichtet, daß die Zahl
der Kremationen ständig zunimmt. Sie
betrug im Jahr 1937 626 gegenüber 366
im Vorjahr. Unentgeltliche Kremationen
wurden 189 vollzogen.

Im hohen Alter starb Prof. Walter
La u t e r b u r g, der sich um die Ausbil-
dung von Genertionen junger Juristen
überaus verdient gemacht hat. Der in frü-
hen Iahren Erblindete war inbezug auf
Opferwilligkeit und Disziplin ein leuch-
tendes Beispiel.
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Dem kleinen Mäxchen werden die neugeborenen Zwillings-
brüderchen gezeigt. Nachdem er sie gründlich betrachtet, frägt er:
„Sind die zur Auswahl?"

Im Militär dienst. Auf dem Schachen in Aarau übte
sich eine Abteilung Infanterie-Rekruten im Schützengefecht, wo-
zu sich auch die liebe Jugend als Zuschauer eingefunden hatte.
Nun kam für die Rekruten der Befehl: Alle, welche in den Mo-
naten Januar bis Mai geboren sind, haben als tot oder ver-
wundet liegen zu bleiben. Mittlerweile hatten sich die Buben
etwas zu weit vorgewagt und ein Unteroffizier fühlte sich des-
halb veranlaßt, einem im Grase liegenden „toten" Nekruten den
Befehl zu geben: „Nänd emal euer Gwehr und jaget die Buebe
wäg!" Offenbar war es aber dem „Toten" im Grase noch wohl
genug, denn er antwortete prompt: „I cha nid, i bi ja tot!"
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Chr. B. macht „eine große Erbschaft".

Vater und Mutter necken sich bei Tisch, und hierbei meint
Mutter zum Vater: „Ja, dann hättest du dir eben nicht so eine
dumme Frau nehmen sollen", worauf das Töchterchen ganz
empört sagt: „Aber Mutti, -das konnte Vater doch nicht vorher
wissen."

Didi liegt krank zu Bett. Doktor Müller untersucht sie und
fragt beim Abklopfen, wieviel 3 mal 3, 4 mal 4 und so weiter
sei. Didi ist vernünftig und nett und antwortet richtig. Dann
sagt Doktor Müller zu uns: „Also auf drei Tage im Bett müssen
Sie rechnen." Da ruft Didi den Vater, sie wolle ihm ein Ge-
heimnis sagen, und fragt ihn leise ins Ohr: „Warum muß ich
drei Tage im Bett rechnen?"
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